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Dtreftion: ifitltev gleitn-gjitlfrittgiritttlfett.

©rfdjettit je ®onnerëtagë tutb foftet per ©entefter gfr. 3.60, per Qjafjr §r. 7. 20

Snferate 20 ©t§. per einfpattige tpetitjeile, bei größeren Ülufträgen
/V entfpredjeitbeu fRabatt.

iüridf, i>*n f. IttSv? 1906.

UlnrliPltfttrtltli «>"»"' Segel, tcnF but Sief,
U)Uu)lUI|llllU|. üJtndt' feilte îHeifett otiue '{icf Î

Wonalts Mtwum Strn.

(Sorr.)

die com diref'tor att ber
internationalen 3lu§fteltung in

' ßüttid) erworbenen ©egenftänbe
finb im ©amntlunggfaal jur
freien 93efict)tigung ausgefteUt.

@s finb bie§ fotgenbe 3lnfd)affungen : won ©errurier=Sooi),
ateliers d'arts mobiliers et décoratifs Liège, Bruxelles,
^arig : Slumenftänber in ©cfjmiebeifen, ©efretär=1ßaraDant,
©tanbfäule, ©tufjl, ©acf)e=pot, Slumenfjatter, geftiefte

decfdjen unb 9JlajolifateÉer ; oon ber ungarifdjen 3fb*

teilnng: oerfd)iebene $ai)encen; "on iRörftranb in ®tocf=

t)otm: tßorjellannafen unb platten: oon ^ournigault in

ißarig : .gjolsintarfien ; oon ©otbfc^eiber in 3Bien : ©fulp--
turen, unb auê ber fapanifdjen Abteilung : eine fpols*
fdfnitjerei.

der SHufterfammlung finb fetner fotgenbe $abri=
fate jur Ülugftellung geliehen soorben: oon 3Bacf)ter=

Seujinger, ÏÏRatcfjinenfabrif itt $ürtd) : eine ïeigtneb unb
9JHfd)mafd)ine; oon Sernl)eim=Sögeli, SERafdjinenagentur
in Sern: eine ©cï)nellbof)rmafd)ine; oon ißelser in îtarau :

eine äöafdpnafdjine, fotoie eine deigfnet» unb iïïtifd)*
mafdjine; oon dünner, ©penglermeifter in ©d)önbüf)I:
eine automatise 2öafd)tnafd)ine; oon Knedjt & ©o.,
9Jlöbelfd)reinerei in Keljrfats: eine @f?simmereinrid)tung :

oon ©rnft |>aberer in Sern : eine KoÜeftion oon ©tucco»

tinmuftern; oon ©iegbredjt in Sew : ©lagmalereien ;

oon SBatttjer, Ingenieur in Sern : eine Sledjfoupier»
mafefjine ; oon ben Sefjrtoerïftâtten in Sern : 3iertifd)d)en
in Kunftfcfpniebearbeit; oon §üni, Ingenieurin Jorgen:
©efäßgmeffer itt ©pasierftoefform ; oon ber Kunftgemerbe=
genoffenfetjaft Sern: dioan unb $ierfd)ranf; oon 91ieber=

(jaufer, ©cfjloffermeifter Sern: Kunftfcljtofferarbeiten; oon
tJlägeli, Konftrufteur in SRartignp : eine £>od)brucfturbine,
unb ooit $rau 4)ännp=©d)toarsenbad) itt Sern: eine

©cfjreibmappe.

lîcrbattboui eleu.
delegierten=Serfantntluîtg beg fnntoit. nppcu^eltifd)cu

^»anbtperfer» unb ©cnicrbcucreiits. (Korr.) 3>n anfef)n=

ticfjer 3«f)t oe*fammelten ftcf) ©onntag ben 18. fÇebruar
bie delegierten ber appenjettife^en |janbtoerfer= unb ®e=

toerbeoereine im tpotel ,,^>irfcï)en" in SBalbftatt.
flîeben ben orbentlidjen ^ahreggefclfäften figurierte als

fpaupttraftanbum auf ber reichhaltigen Sifte ber Serininb
lungsgegenftänbe ein Referat oott bem rührigen Sije=
präfibenten beg KantonaloerbanÖeg, tprn. ©hr. Sruberer
in (Speicher, über bag febr aftuetle dhenta: „©treif unb

Stellungnahme ber -fpanbioerfer ju bemfelben".

der ©treif, urfprüngtid) lebigtich ein oielfad) gered)t=

fertigtet Kampfmittel sur ©rlangung befferer ©riftensbe--

bingungen für bie Arbeiter, hat nach unb nach einen

©harafter angenommen, ber bie unparteiifdjen ©taatg»

bürger unb ingbefonbere ben dJlittelftaub sur Sßadjfamfeit

-àS
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den l. Wär; liNM.

Macheninrnch ' «p"»" dao Segel, lenk' den .Niet,
WstchlnIWIlist. Mach' keine Reisen ohne Ziel?

Wisui» SmtidmpW à
iKorr.)

Die vom Direktor an der
internationalen Ausstellung in

' Lüttich erworbenen Gegenstände
sind im Sammlungssaal zur
freien Besichtigung ausgestellt.

Es sind dies folgende Anschaffungen: von Serrurier-Bovy,
àlio» ä'arts makilivr« ot «làrstik^ Inoxo, liruxellkö,
Paris : Blumenständer in Schmiedeisen, Sekretär-Paravant,
Standsäule, Stuhl, Cache-pot, Blumenhalter, gestickte

Deckchen und Majolikateller; von der ungarische,^ Ab-

teilung: verschiedene Fayencen; von Rörstrand in Stock-

Holm: Porzellanvasen und Platten: von Fournigault in

Paris: Holzintarsien; von Goldscheider in Wien: Skulp-
turen, und aus der japanischen Abteilung: eine Holz-
schnitzerei.

Der Mustersammlung sind ferner folgende Fabri-
kate zur Ausstellung geliehen worden: von Wächter-
Leuzinger, Maschinenfabrik in Zürich: eine Teigknet- und
Mischmaschine; von Bernheim-Vögeli, Maschinenagentur
in Bern: eine Schnellbohrmaschine; von Pelzer in Äarau:
eine Waschmaschine, sowie eine Teigknet- und Misch-
Maschine; von Dünner, Spenglermeister in Schönbühl:
eine automatische Waschmaschine; von Knecht à Co.,
Möbelschreinerei in Kehrsatz: eine Eßzimmereinrichtung:
von Ernst Haberer in Bern: eine Kollektion von Stucco-

linmustern; von Giesbrecht in Bern: Glasmalereien;
von Walther, Ingenieur in Bern: eine Blechkoupier-
Maschine; von den Lehrwerkstätten in Bern: Ziertischchen
in Kunstschmiedearbeit; von Hüni, Ingenieurin Horgen:
Gefällsmesser in Spazierstockform; von der Kunstgewerbe-
genossenschaft Bern: Divan und Zierschrank; von Nieder-
hauser, Schloffermeister Bern : Kunstschlosserarbeiten; von
Nägeli, Konstrukteur in Martigny: eine Hochdruckturbine,
und von Frau Hänny-Schwarzenbach in Bern: eine

Schreibmappe.

Uerbandsutesen.
Delegierten-Versammlung des kanton. appcnzellischc»

Handwerker- und Gewcrbcvereins. (Korr.) In ansehn-

licher Zahl versammelten sich Sonntag den 18. Februar
die Delegierten der appenzellischen Handwerker- und Ge-

Werbevereine im Hotel „Hirschen" in Waldstatt.
Neben den ordentlichen Jahresgeschäften figurierte als

Haupttraktandum auf der reichhaltigen Liste der Verband-
lungsgegenstände ein Referat von dem rührigen Vize-
Präsidenten des Kantonalverbnndes, Hrn. Chr. Bruderer
in Speicher, über das sehr aktuelle Thema: „Streik und

Stellungnahme der Handwerker zu demselben".

Der Streik, ursprünglich lediglich ein vielfach gerecht-

fertigtes Kampfmittel zur Erlangung besserer Existenzbe-

dingungen für die Arbeiter, hat nach und nach einen

Charakter angenommen, der die unparteiischen Staats-
bürger und insbesondere den Mittelstand zur Wachsamkeit
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unb ©egenorganifation piiugt. @S ift nicht metjr nur
Solptampf, fonbern Kampf um bie politifdje 9Jtacl)tftetlung
einer in it>ren Jielen abfolut unflaren unb unmöglichen
Partei ber organifierten Slrbeiterfchaft. Sie Stager unb
i>aupturf)eber ber fojialiftifc£)=anarrf)if±ifct»en ober oielmehr
anarrf)iftifcE)=fogtaIiftifcf)en Jbeen, bie Drganifatoren ber
©treifS finb meift auSlänbifche 3Bül)(t)uber unb oie(faci)
junge, unerfahrene Seule, bie aber mit ihrer fcheinbar
freiheitlichen ißropaganba in unferen großen SBerfftätten
furchtbare Verheerungen anrichten, Jn ihrer Rechnung
figuriert roeber bie Konfurrenjfähigleit einer p befämpfen*
ben Sßerfftatt, noch irgenbmelche Vüclficht auf bie arbeitS*
roitlige SJîitarbeiterfchaft; burch ben Vertragsbruch unb bie

©eroaltalte gegen bie „©treifbrectjer" fetten fiel) bie (Streifer
über bie beftetjenben ©efe^e hinweg unb bereits ejifiieren
internationale JnftruftionSfurfe für Streifführer, in benen
alte unb neue Kampfmittel, wie ©ab otage unb birefte
Stftion, fpftematifch gelehrt merben. Vicht nur grofje,
inbuftrielle ©egenben uub ©täbte merben burch bie ©treif'S
berührt: auf mannigfachen, inbireïten 2Begen mirb auch
ber èanbroerfer auf bem Sanbe in tütitleibenfchaft ge*

pgen, unb barum ift eS Pflicht ber £anbroer!= unb
©eroerbetreibenben allerorts, nach bem SJlufter ber Arbeiter
felbft ficf) p organifieren unb ©egenmafjregeln p er*
greifen. JnSbefonbere mirb barauf aufmerffam gemacht,
melden ©influjj bie Jadjpreffe hat. @S ift Pflicht eines

jeben VerufSmawteS, ber ein felbftänbigeS ©efchäft be*

treibt, biefe p unterftütjen unb burch ein eifriges ©tubium
feines VlatteS fid) auf bem Saufenben p erhalten. ©in*
ftimmig mürben nach gematteter SiSfuffion fobann bie

Sljefen ber ©emerbetage in Jreiburg unb Ölten pm
Vefchluffe erhoben, melche jeboch nid)t in bie Deffentlich*
feit gehören. Sie Shefen haben ficf) auS bem Kampfe

heraus geboren unb eS ift nun ©ache beS bebrohten
KleinhanbmerfS, burch ftramme Organifation feinem be*

abfid)tigten Untergang p mehren.
Sie Jahresberichte beS KantonaloorftanbeS unb ber

SehrlingSprüfungSfommiffion liegen gebrucft oor, roie auch
bie JaijreSrchnungen, unb fie mürben nun fämtlich ge*
nehmigt.

Sie ©tatutenreoifion foil, ben Jorberungen ber Jeit
entfprechenb, fobalb als möglich oorgenommen merben.

aus neuer Vorort raurbe Vklbftatt unb als Kantonal*
präfibent £>r. aßeifj, Vtalermeifter bafelbft, geroählt. Sen
brei 9Jlitgliebern ber VorortSfeftion mürben bie fperren
Vruberer, ©peicher, ©entt, Seufen, Sierauer, SSBaljen*
häufen, unb jüft, Reiben, als Vertreter ber beiben anbern
Vehrte beigegeben. Sie nächfte Verfammlung finbet in
©aiS ftatt, beffen ©eftion auch mit ber Prüfung ber
JahreSrechnung pro 1906/07 beauftragt mirb. 3llS
Selegierte an bie Verfammlung beS Schmeiß ©emerbe*
oereinS mürben bie |)fp. Vruberer, ©peiner, unb ©enn,
Seufen, gemäl)lt.

Sie SehrlingSprüfung pro 1907 mirb in 2Baljen*
häufen ftattfinben.

£>err Vijepräfibent Vruberer roibmete bem abtreten*
ben Kantonalpräfibium, fprn. ©runblelper in Reiben,
2Borte herzlicher ainerfennung für bie getreuen Sienfte,
bie biefer Vtann roährenb einer langen Veifje oon Jahren
bem faut, appenzellifrfjen ©eroerbeoerein unb ber Sehr*
lingSprüfungSlommiffion geleiftet hat.

Sie Verfammlung nahm einen in allen Seilen ruhigen
unb fcf)önen Verlauf unb möchten mir mit $rn. ©tänbe*
rat |)ohl in fperiSau, ber namens ber Kommiffion für
£>anbet unb Jnbuftrie an berfelben teilgenommen, nur

—« «r— ^
/>or^e//ûr/7~£7ncr/V/e

/s/ che /i/r 7//7ser<? vor^%//c/?£ V?7û77/<? cü/ sc-

/7/7cre/7 ^7/ss£/'.S£/77e/7s/?e^/e//j?<7c>evw/7/7<?/7, ff/7/p£/r<7p<?/7,

w/iser /Yospe/c/ v^o>///'cA scrp/:

„t/nsere „J/mper/a/"- />or.re//an~

„ma///e A/e/e/ /n./Je.rug'au/i>auer~

Aa/Z/^Ae/Y, scAoYie/n, e/e^ran/em unP

„/nsAesone/ere $7a//em une/ <?7an.?~

vo//en .TtfusseAe//, sow/e /fe/nAe;Y

u. W/c/ers/anc/sypTiA^Ae/Y c/er f/na/V/e

Soo/-, _5"eAwe/e/~ une/ mec//~

,,.?/'n;scAe JJäo/er c/as was

Aeu/e ;'n /na/7/e Aer^es/e/// w/rP,

„woAe/ «fw 7na/7/e au/ Pas /nn/ys/e

„m/Y Pem pusse verAunPen /sA

„ j)/'e ^u/Zra^rungr o/er fmai/fc /s/

„ e/ne o/erar/ soA'o/e, c/ass se/As/

„s/ar^e ^ammerscA/ä^e P/ese/Ae //?

„ Ae/ner We/se <ru ver/e/<ren vermöge/;

„ uno/ c/esAa/A yec/es J^Aspr/n^en c/er-

„se/Aen aus^escA/ossen /s/. — _/ec/e

unserer _£?ac/ewannen, we/cAe /'n

„ P/eser vor^üg'A'cAen „Jn7/?er/a/"-

„ £mai//s Aer^es/e/// /s/, /rä^r/ unsere

5cAu/^n?ar/;'e. 19 k 06

JVfw/7j//7^er <§ (?o.,
5<7/7/Yäre ^r///re/ e/7 yroj.
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und Gegenorganisation zwingt. Es ist nicht mehr nur
Lohnkampf, sondern Kampf um die politische Machtstellung
einer in ihren Zielen absolut unklaren und unmöglichen
Partei der organisierten Arbeiterschaft. Die Träger und
Haupturheber der sozialistisch-anarchistischen oder vielmehr
anarchistisch-sozialistischen Ideen, die Organisatoren der
Streiks sind meist ausländische Wühlhuber und vielfach
junge, unerfahrene Leute, die aber mit ihrer scheinbar
freiheitlichen Propaganda in unseren großen Werkstätten
furchtbare Verheerungen anrichten. In ihrer Rechnung
figuriert weder die Konkurrenzfähigkeit einer zu bekämpfen-
den Werkstatt, noch irgendwelche Rücksicht auf die arbeits-
willige Mitarbeiterschaft; durch den Vertragsbruch und die
Gewaltakte gegen die „Streikbrecher" setzen sich die Streiker
über die bestehenden Gesetze hinweg und bereits existieren
internationale Jnstruktionskurse für Streikführer, in denen
alte und neue Kampfmittel, wie Sabotage und direkte
Aktion, systematisch gelehrt werden. Nicht nur große,
industrielle Gegenden und Städte werden durch die Streiks
berührt: auf mannigfachen, indirekten Wegen wird auch
der Handwerker aus dem Lande in Mitleidenschaft ge-

zogen, und darum ist es Pflicht der Handwerk- und
Gewerbetreibenden allerorts, nach dem Master der Arbeiter
selbst sich zu organisieren und Gegenmaßregeln zu er-
greifen. Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht,
welchen Einfluß die Fachpresse hat. Es ist Pflicht eines

jeden Berufsmannes, der ein selbständiges Geschäft be-

treibt, diese zu unterstützen und durch ein eifriges Studium
seines Blattes sich aus dem Laufenden zu erhalten. Ein-
stimmig wurden nach gewalteter Diskussion sodann die

Thesen der Gewerbetage in Freiburg und Ölten zum
Beschlusse erhoben, welche jedoch nicht in die Oeffentlich-
keit gehören. Die Thesen haben sich aus dem Kampfe

heraus geboren und es ist nun Sache des bedrohten
Kleinhandwerks, durch stramme Organisation seinem be-

absichtigten Untergang zu wehren.
Die Jahresberichte des Kantonatvorstandes und der

Lehrlingsprüfungskommission liegen gedruckt vor, wie auch
die Jahresrchnungen, und sie wurden nun sämtlich ge-
nehmigt.

Die Statutenrevision soll, den Forderungen der Zeit
entsprechend, sobald als möglich vorgenommen werden.

Als neuer Vorort wurde Waldstatt und als Kantonal-
Präsident Hr. Weiß, Malermeister daselbst, gewählt. Den
drei Mitgliedern der Vorortssektion wurden die Herren
Bruderer, Speicher, Senn, Teufen, Dierauer, Walzen-
Hausen, und Züst, Heiden, als Vertreter der beiden andern
Bezirke beigegeben. Die nächste Versammlung findet in
Gais statt, dessen Sektion auch mit der Prüfung der
Jahresrechnung pro 1906/07 beauftragt wird. Als
Delegierte an die Versammlung des Schweiz. Gewerbe-
Vereins wurden die HH. Bruderer, Speicher, und Senn,
Teufen, gewählt.

Die Lehrlingsprüfung pro 1907 wird in Walzen-
Hausen stattfinden.

Herr Vizepräsident Bruderer widmete dem abtreten-
den Kantonalpräsidium, Hrn. Grundlehner in Heiden,
Worte herzlicher Anerkennung für die getreuen Dienste,
die dieser Mann während einer langen Reihe von Jahren
dem kant. appenzellischen Gewerbeverein und der Lehr-
lingsprüfungskommission geleistet hat.

Die Versammlung nahm einen in allen Teilen ruhigen
und schönen Verlauf und möchten wir mit Hrn. Stände-
rat Hohl in Herisau, der namens der Kommission für
Handel und Industrie an derselben teilgenommen. nur

M-"""

7/7706/V<5/-- <5/77QV'//s
/5/ ////" ^/r/aft/Zs r?/// 5<7-

LN55e/5e/-/?s/7 crafts/?,

„t/nssns „Ln?/>Sn/-?/"- />0N^s//on-

„^niu,v/s ö/s/s/ /n Fs^UL'uu/Lausn-
„/»a/z/s'ks/z, 5s/iönsN7, s/s^an/sn? unc>

„/ns/>ssonc/sns S'/aZ/sn? UN-/ A/an^-
,,»>o//sn ^??U55s/lS^, soku's Hs/n/is//

u. t^/-/sNS/an-/s/ä/>/A'^s// -/sn 5n?a///s

„HVZ-SN Foo/-, Ls/lìvs/s/- UN-/ N7S<//-

„^7n,'ss/?s Läc/sn -/-75 Lss/s, was

„/,su/s /n ^nio///s /»SNL'SS/s/// w/nc>,

„woüs/ -//s ^n?a///s au/ Pas /nnz/s/s
n?// psni ^usss vsnüunpsn /s/.

„L/s ^?u//naZ-unA- -/sn <?n?a///s ,'5/

„s/ns -/snan/ so//c/s, c/ass ss/às/

„s/an^s ^aN7N7SNSs/l/äZ-S p/sss//>s //?

„ z^s/nsn t^s/ss ?u vsn/s/^sn vsnnio/s/?

„ un</ -/ss/ia//> /sc/ss ^?às/?n/nLsn t/sn-

„ss/psn ausA^sss/i/osssn is/. — ^sc/s

„unssnsn La-/swannsn, ws/s/is /n

„ ö/sssn ì-0N^ÛS'//s/»SN ,,^n?/?sn/a/"-

„ ^n?a,7/s äsnA^ss/s/// /s/, unssns

^s/?ll/^n?an^s. (9 li 06



*Jlr. 48 frt)tuci,\. $>anbm.

roünfdjen, bafj bie gefaxten Befdflüffe aud) in unferem
Canton unb ©emeinben balb aufgeführt toerben möchten.

Srcd)!lcnHCtfteruerbaub be! ftantun! Bitrid). (®orr.)
©onntag ben 18. Sebruar tonftituierte fid) in Öfter eine
©eftion „Minton ßüricl)" be! ©chroeiz- Srecf)!termeifter=
oerbanbe!, roeld)er fid) nach Anhörung eine! Neferate!
oon £errn gentralpräfibent Nüegg jirfa 20 Kollegen
anfdjloffen, einen Dargelegten ©tatutenentrourf genehmigten
uitb ben Borftanb befiettten. Ntögen fid) bie nod) ferne
ftefjenben Kollegen be! Kanton! Zürich biefer ©eftion
reiht jahtreidf anfd£)lie^en iß. £>.

Sie ßohnberoegung im Baugewerbe ift mich in ber

Stabt St. ©aßen in Stuff gefommeti. Sie in ber Ar»
6eiterunion unb bem chriftlidjen Kartell organifierten
Bauhanbroerfer, b. h- bie ©ruppen ber Anfcl) läger,
©lafer, ©ipfer, §oljmafd)iniften, Snftatla»
teure, Staler, SNaurer, ißarfettleger, Schlaffer,
Schreiner, ©pengier, ©teinhauer, Sacf)beder
unb Wimmerteute umfaffenb, haben befclfloffen, foldje
Sorberungen, metche allen Branchen gemein ftnb, bireft
an bie Drganifationen ber Arbeitgeber, bejro. an ben

©eroerbe» unb .ßanbioertermeifteruerein, einzureichen. Sie
erfte ber Sorberungen oertangt ben Abfc&luf} non Satif»
oerträgen. 3öie mir bem 3'rtutar ber Bauarbeiter ent»

nehmen, märe berfelbe nur noch einzuführen für bie

SRaurer, ©pengter, ©rbarbeiter unb fpanblanger, £rolz»

mafchiniften, Ntater unb $nftattateure ; bei ben übrigen
©ruppen folt er bereitf eingeführt fein, äßeiter roirb eine

Berïûrjung ber Arbeitzeit oertangt. Sahinzielenbe
Sorberungen mürben bereite bei früheren Sohnbeioeg»

ungen burd) bie Arbeitgeber abgelehnt.
Sie Bauhanbroerfer erflären fich nun bereit, ben

Nteiftern in ber 3Beife zum Borauf einige! ©ntgegen»
fommen zu ermeifen, inbem fie fid) zufrieben geben

motten, roenn bie Arbeitzeit oom 1. Niai 1906 bis
1. Niai 1908 neuneinhalb unb nom (enteren Saturn an
nur noch neun ©tunben betragen mürbe. Sann mirb
meiter bie Seftfefjung eines Nltmmaüobnes geforbert.
Sanbammann Pächter folt fid) bereits bereit erftärt
haben, bie Berljanbtungen z" leiten. Näd)fter Sage
merben bie Nteifter be! Baufjanbroerfe! fid) Z" einer
Auffprache zufammenfinben, um oorerft über bie prim
Zipiette S^age zu entfetjeiben, ob eoentuett auf bie ©in»

gäbe ber Arbeiterfdjaft überhaupt einzutreten fei. Senn
ietjon innerhalb 14 Sagen motten bie Arbeiter im Befit)
einer Antroort fein. (,,©t. ©alt. Sagbl.")

gunt parfettlegerftrcif in giirid). (Nïitteilung be!
©eroerbeoerbanbef.) Auf unfere $ufchrift, burch bie be=

miefen mürbe, baff bie Parfettleger in Zürich fid) gegen»
über ihren Nteiftern be! Kontraftbruclje! fchutbig gemadjt
hätten, erfdjien eine ©ntgegnung be! parfettlegerfacf)»
oereins, monad) bie Nteifter bie Bertrag!brüd)igen feien,
ba einzelne unter ihnen fich "iä)t an bie Kolleftioabmad)»

ung nom Sal)re 1903 gehatten hätten; man zahle einen

„ImngerSuottarif", ben man nun um 15 bi! 20 proz-
gegenüber bem oor zehn Satjren beftehenben erhöht haben
motte ; bie Arbeiter hätten nur einen Saglohn oon 80 ©t!.
bis Sr- 1- 50 unb Abschaffung ber Attorbarbeit oertangt
— fomit nicht mie mir behauptet hätten, „enorm f»oöe

Sorberungen" geftetlt. Set ißarfettleger arbeite nur etroa
200 Sage im Safjre; eine Berteurung ber 2Bot)nungen
fei nicht burd) bie Sorberung ber Arbeiter zu befürchten.

hierauf erroibern mir fotgenbe! : Ser Kottef'tiooertrag
tourbe am 24. Nooember taut eine! un! oortiegenben
Schreibens getünbet unb zn>ar auf ben zuläffigen Sermitt
1. Ntärz 1906. S!Jiit Schreiben oom 16. Sebruar b. Q.
rourbe oon ber ©eroerffd)aft mitgeteilt, baff bie oon ben

Nleiftern geftettten Berbefferungen be! Sarifes (natürlich
für bie Neuregelung oom 1. Ntärz an) nicht angenommen
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toerben unb bah, tu®un man ben Sarif nicht im ©inne
ber Borfdjtäge ber Arbeiter annehmen motte, ein Sag»
lohn oott Sr. 1. — bi! 1. 50 zuzüglich be! hoppelten
Anfatje! bei lleberzeit» unb Sonntagsarbeit unb ber
©jtraoergütung bei auswärtigen Arbeiten, alles bei neun-
ftünbiger Normalarbeit!zeit geregnet, oertangt merbe.
Nur organifierte Arbeiter bürften eingeftettt merben, bie

Aufbitbung ber Sefjrtinge fei ©ad)e ber Arbeiter, u. f. m.
Serner beifit e! im Schreiben: „Bi! ©amftag ben 17.
mad)t jeher Seger feinen angefangenen Boben fertig unb
beginnt feine meitere Arbeit, beoor bie Angelegenheit ber
Sohnfrage geregelt ift. S3ir geroärtigen Sbre roeiteren
Borfd)läge."

Satfad)e ift atfo, baß ber Bertrag recf)tffräftig be=

ftanb unb richtig gefünbet mürbe. Btenn bie Stteifter
itjn nicht eingehalten hätten, märe boch eine Äünbigung
nicht nötig gemefen unb e§ ift bezeidjnenb, bah nachbem
mir nun auf ben Bertragfbrud) hùuueifen, auf einmat
einzelne SNeifter ben Bertrag ntcfjt fotten gehalten haben
nnb man baraus baS Ned)t ableiten bürfe, aud) gegen»
über alten anbern, bie ihn gehatten haben, ben Bruch
Zu begehen, ber nicht! at! eine ©ematttätigfeit ift, um
bie Nîeifter in Berlegenfjeit zu bringen. Satfadje ift
ferner, bah einzelne, barunter aud) ein SJÎitgtieb be!
©treiffomitee!, fdjon am S*eitag 16. bie angefangene
Arbeit oerliehen ober feine neue begannen, bie ihnen
Zugemiefen mar. Atfo rourbe auch ber Befdftuh ber @e=

merffihaft, bt! zum ©amêtag zu arbeiten, nid)t einmal
eingehalten. Satfache ift ferner, bah mährenb ber Ber»
trag!periobe feine Magen roegen Nichteinhaltung be!
Äolleftiooertrage! bei ber organifierten 3Neifterfcf)aft ein»

gegangen ftnb.
Söa! nun ben „.Sungevsnottarif" betrifft, fo haben

mir au! ben Sohnliften erfet)en, bah ber Surd)fd)nitt!=
0 er bien ft eine! Bobenleger! im S®h^ 1905 2000
bi! 2400 Sc- betrug, einzelne brachten e! auf 8200 Sr.
Allerbing! gibt e! auch ""iitber gute Arbeiter, bie man
nur befdjränft befd)äftigen unb für Sunbenarbeit über»

haupt nicht brauchen, fottbern nur in Neubauten hie unb
ba oerroenben fann. 3Bir müffen e! bem ißubtifum über»
1 äffen, zu beurteilen, ob mir e! hier mit einem „junger»
tarif" zu tun baben. Sie angegebenen 200 Arbeit!tage
finb al! Surd)fcl)mtt uotlftänbig unrid)tig. Sie Sorber»
nngen ber Arbeiter reidjen z- B. bei ben au!roärtigen
Arbeiten, meld)e bie £)auptfache für bie regelmähige Be=

fchäftigung bitben, bi! auf eine @rf)öt)ung oon Sr. 1- 00
auf 3 Sr. per Sag, fomit auf 90 ißroz- ®er geforberte
Sagloljn ift Sr. 1- — bi! 1. 50, nicht 80 Np. minimal,
mie behauptet mirb. Sie Abfchaffung be! Afforbe! mürbe
in biefer Branche ben Nuin nach f'ä) Stefjert, bettn jebe
©mnblage für bie Berechnung mürbe fehlen, bie .flon»
trotte mürbe faft unmöglich fein bei bem meitläufigen
Betrieb unb ftetigen SBecljfel ber Arbeitspläne unb bem

fehr oerfihiebenen Arbeiterftanb.
Sah Seueruitg ber 2Bof)nungen nidjt oom ^ßarfett»

legertarif allein abhängt, glauben mir auch; allein bah
jebe roefentliche Berteuerung ber Bauarbeiten bie Sßohn»

ungen nicht billiger macht, ba! glauben roof)l bie Bau»
arbeiter ebenfatt!. S®rner füllten fie bebenfen,
bah b i e ißarfetterie burch fünft liehe Boben»
belege mannigfach fdjroer bebrängt mirb.
©ehen bie greife für ißarfetterie noch mehr in bie f)öbe,
fo roirb bie Au!fid)t auf bauernben Berbienft mefentlich
beeinträchtigt.

Preissteigerungen. 2Bie ber ©d)reinermeifter»Berein,
fo fieht fid) au^ ber Berbanb Suzerner ©pengter»
m elfter oerantaht, ben Baubehörben, Ardjiteften unb

Nr. 48 Jllnstr. schweiz. Handw.

wünschen, daß die gefaßten Beschlüsse auch in unserem
Kanton und Gemeinden bald ausgeführt werden möchten.

Drechslcrmeisterverbaud des Kantons Zürich. (Korr.)
Sonntag den 18. Februar konstituierte sich in Uster eine
Sektion „Kanton Zürich" des Schweiz. Drechslermeister-
Verbandes, welcher sich nach Anhörung eines Referates
von Herrn Zentralpräsident Rüegg zirka 20 Kollegen
anschlössen, einen vorgelegten Statutenentwurf genehmigten
und den Vorstand bestellten. Mögen sich die noch ferne
stehenden Kollegen des Kantons Zürich dieser Sektion
recht zahlreich anschließen! P. H.

Die Lohnbewegung im Baugewerbe ist auch in der

Stadt St. Gallen in Fluß gekommen. Die in der Ar-
beiterunion und dem christlichen Kartell organisierten
Bauhandwerker, d. h. die Gruppen der Anschläger,
Glaser, Gipser, Holzmaschinisten, Installa-
teure, Maler, Maurer, Parkettleger, Schlosser,
Schreiner. Spengler, Steinhauer, Dachdecker
und Zimmerleute umfassend, haben beschlossen, solche

Forderungen, welche allen Branchen gemein sind, direkt

an die Organisationen der Arbeitgeber, bezw. an den

Gewerbe- und Handwerkermeisterverein, einzureichen. Die
erste der Forderungen verlangt den Abschluß von Tarif-
vertrügen. Wie wir dem Zirkular der Bauarbeiter ent-

nehmen, wäre derselbe nur noch einzuführen für die

Maurer, Spengler, Erdarbeiter und Handlanger, Holz-
Maschinisten, Maler und Installateure; bei den übrigen
Gruppen soll er bereits eingeführt sein. Weiter wird eine

Verkürzung der Arbeitszeit verlangt. Dahinzielende
Forderungen wurden bereits bei früheren Lohnbeweg-

ungen durch die Arbeitgeber abgelehnt.
Die Bauhandwerker erklären sich nun bereit, den

Meistern in der Weise zum Voraus einiges Entgegen-
kommen zu erweisen, indem sie sich zufrieden geben

wollen, wenn die Arbeitszeit vom 1. Mai 1906 bis
1. Mai 1908 neuneinhalb und vom letzteren Datum an
nur noch neun Stunden betragen würde. Dann wird
weiter die Festsetzung eines Minimallohnes gefordert.
Landammann Mächler soll sich bereits bereit erklärt
haben, die Verhandlungen zu leiten. Nächster Tage
werden die Meister des Bauhandwerkes sich zu einer
Aussprache zusammenfinden, um vorerst über die prin-
zipielle Frage zu entscheiden, ob eventuell auf die Ein-
gäbe der Arbeiterschaft überhaupt einzutreten sei. Denn
schon innerhalb 14 Tagen wollen die Arbeiter im Besitz
einer Antwort sein. („St. Gall. Tagbl.")

Zum Parkettlegerstreik in Zürich. (Mitteilung des

Gewerbeverbandes.) Auf unsere Zuschrift, durch die be-

wiesen wurde, daß die Parkettleger in Zürich sich gegen-
über ihren Meistern des Kontraktbruches schuldig gemacht

hätten, erschien eine Entgegnung des Parkettlegerfach-
Vereins, wonach die Meister die Vertragsbrüchigen seien,
da einzelne unter ihnen sich nicht an die Kollektivabmach-

ung vom Jahre 1903 gehalten hätten; man zahle einen

„Hungersuottarif", den man nun um 15 bis 20 Proz.
gegenüber dem vor zehn Jahren bestehenden erhöht haben

wolle; die Arbeiter hätten nur einen Taglohn von 80 Cts.
bis Fr. 1. 50 und Abschaffung der Akkordarbeit verlangt
— somit nicht wie wir behauptet hätten, „enorm hohe

Forderungen" gestellt. Der Parkettleger arbeite nur etwa
200 Tage im Jahre; eine Verteurung der Wohnungen
sei nicht durch die Forderung der Arbeiter zu befürchten.

Hierauf erwidern wir folgendes: Der Kollektivvertrag
wurde am 24. November laut eines uns vorliegenden
Schreibens gekündet und zwar auf den zulässigen Termin
1. März 1906. Mit Schreiben vom 16. Februar d. I.
wurde von der Gewerkschaft mitgeteilt, daß die von den

Meistern gestellten Verbesserungen des Tarifes (natürlich
für die Neuregelung vom 1. März an) nicht angenommen
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werden und daß, wenn man den Tarif nicht im Sinne
der Vorschläge der Arbeiter annehmen wolle, ein Tag-
lohn von Fr. 1. — bis 1. 50 zuzüglich des doppelten
Ansatzes bei Ueberzeit- und Sonntagsarbeit und der
Extravergütung bei auswärtigen Arbeiten, alles bei neun-
stündiger Normalarbeitszeit gerechnet, verlangt werde.
Nur organisierte Arbeiter dürften eingestellt werden, die

Ausbildung der Lehrlinge sei Sache der Arbeiter, u. s. w.
Ferner heißt es im Schreiben: „Bis Samstag den 17.
macht jeder Leger seinen angefangenen Boden fertig und
beginnt keine weitere Arbeit, bevor die Angelegenheit der
Lohnfrage geregelt ist. Wir gewärtigen Ihre weiteren
Vorschläge."

Tatsache ist also, daß der Vertrag rechtskräftig be-

stand und richtig gekündet wurde. Wenn die Meister
ihn nicht eingehalten hätten, wäre doch eine Kündigung
nicht nötig gewesen und es ist bezeichnend, daß nachdem
wir nun auf den Vertragsbruch hinweisen, auf einmal
einzelne Meister den Vertrag nicht sollen gehalten haben
und man daraus das Recht ableiten dürfe, auch gegen-
über allen andern, die ihn gehalten haben, den Bruch
zu begehen, der nichts als eine Gewalttätigkeit ist, um
die Meister in Verlegenheit zu bringen. Tatsache ist
ferner, daß einzelne, darunter auch ein Mitglied des
Streikkomitees, schon am Freitag 16. die angefangene
Arbeit verließen oder keine neue begannen, die ihnen
zugewiesen ivar. Also wurde auch der Beschluß der Ge-
werkschaft, bis zum Samstag zu arbeiten, nicht einmal
eingehalten. Tatsache ist ferner, daß während der Ver-
tragsperiode keine Klagen wegen Nichteinhaltung des

Kollektivvertrages bei der organisierten Meisterschaft ein-

gegangen sind.
Was nun den „Hungersnottarif" betrifft, so haben

wir aus den Lohnlisten ersehen, daß der Durchschnitts-
verdienst eines Bodenlegers im Jahre 1905 2000
bis 2400 Fr. betrug, einzelne brachten es auf 3200 Fr.
Allerdings gibt es auch minder gute Arbeiter, die man
nur beschränkt beschäftigen und für Kundenarbeit über-
Haupt nicht brauchen, sondern nur in Neubauten hie und
da verwenden kann. Wir müssen es dem Publikum über-
lassen, zu beurteilen, ob wir es hier mit einem „Hunger-
tarif" zu tun haben. Die angegebenen 200 Arbeitstage
sind als Durchschnitt vollständig unrichtig. Die Forder-
ungen der Arbeiter reichen z. B. bei den auswärtigen
Arbeiten, welche die Hauptsache für die regelmäßige Be-

schäftigung bilden, bis auf eine Erhöhung von Fr. 1- 60
auf 3 Fr. per Tag, somit auf 90 Proz. Der geforderte
Taglohn ist Fr. 1. — bis 1. 50, nicht 80 Rp. minimal,
wie behauptet wird. Die Abschaffung des Akkordes würde
in dieser Branche den Ruin nach sich ziehen, denn jede

Grundlage für die Berechnung würde fehlen, die Kon-
trolle würde fast unmöglich sein bei dem weitläufigen
Betrieb und stetigen Wechsel der Arbeitsplätze und dem

sehr verschiedenen Arbeiterstand.
Daß die Teuerung der Wohnungen nicht vom Parkett-

legertarif allein abhängt, glauben wir auch; allein daß
jede wesentliche Verteuerung der Bauarbeiten die Wohn-
ungen nicht billiger macht, das glauben wohl die Bau-
arbeiter ebenfalls. Ferner sollten sie bedenken,
daß die Parketterie durch künstliche Boden-
belege mannigfach schwer bedrängt wird.
Gehen die Preise für Parketterie noch mehr in die Höhe,
so wird die Aussicht auf dauernden Verdienst wesentlich
beeinträchtigt.

Verschiedenes.
Preis-Steigerungen. Wie der Schreinermeister-Verein,

so sieht sich auch der Verband Luzerner Spengler-
meister veranlaßt, den Baubehörden, Architekten und
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